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CC3

6ine fürcbterlicb ftrenge Gpiftel an das Züri-Leuli
fowîe an alle diejenigen, die nichts von der modernen Kunft verftehen. C2

Siebes e)uri S e u 1 1 td; mufj bir beute bie Kunftlentten per«

lefen, roeil bu bte pier Damen ber ^eiligen Stunbe fdjnababüpferln"
Iteffefr. Dafj aber jenes ©emälbe mit einem größeren Hefpeft bebanbelt

merben muf), roill id) Dir jei§t beroetfen. Die Ijetltge Stunbe, por ber td)

felbft einen belügen Hefpeft babe, menn id) fte non mettent febe, ift ein

XDerf, bas förmlidj ftror^t r»or Kunft.
^iir ben mobernen Kunftmaler tft eirtjtcj bte 3bee bte f)auptfadje unb

bas, mas er malt, ift Ztebenfacbe. Htm, liebes <5ürt Seuli perlange ein«

mal non nier Damen, fte follen eine Stunbe lang nebeneinanber ftfcen,

ohne ein ÎDort ju fpredjen unb bu rotrft feb.en, jebe mirb btr fagen, bies

tft unmöglid), bies ift eine grofje, grofe Kunft. 3$ otes nurt tiefet eine

Ijodjbejatjlbare Kunftletftung bes Kunftmalers, bafj er bies fertig gebrad)t

Ijat. £>ier Damen auf einer Sanf unb feine fpridjt ein ïDort! ÎDirb
fjter nicht bie Stunbe geheiligt?! Siegt barin nicht etmas Stilles"

Unfagbares "

Eine roettere Kunft liegt in ben perfrümmten, nerrenften Beinen

jener oier Damen. Sage einmal 5U Pter Damen, fte follen eine Stunbe

lang mit fold) nerrenften Seinen ftill ftrjen unb bu mirft mieberum feben,

liebes ^ürt Seuli, bafj biefe Kunft feine ausführen fann. Dodj ber

Kunftmaler bradjte es fertig. Ein 2tfrobat potljteht Setnnerrenfungen
mit bem eigenen Körper, ein Kunftmaler bagegen, madjt Betnperren«

fungen mit bem pinfei. 3ft 0ie5 mcM bemunbernsmert? 1

Hun enbltdj bte gröfte unb Ijödjfte Kunft bei biefem ©emälbe, ein

foldjes Stlb ju malen ift fdjon eine Kunft, aber ein foldjes Bilb ju ner»

faufen ift nod) eine taufenbmal gröfere Kunft unb barin 5etgt ftd) ber

maljre Künftler, bafj er bies fertig gebradjt Ijat.
ÏDenn bu jefct, liebes <5ürt Seuli nom Kunftmert ber fjeiltgen Stunbe

nodj ntdjt überzeugt bift; bann mtrft bu niemals in ber mobernen Kunft«

gemetnbe mtttjobeln " bürfen.
Dein 3 1 s-

(Mass für Mass
ober: 21m Pariété'prauger.

SBeil aufzutreten im büftern Sjerlin
33erBoten, ift nadj bem Beiteren SBien

,3m ©djnelljug ber Hauptmann oon
Söpenif*

©ereiêt, benn er fanb, 0 roeldj ein ©lücf,
Shtn einen 3mprefarto!
Unb ber ßinroieberum ift gar frofe,
SDaß iBm »erßeißt einen golbenen CoBn
SDie gtücflicfe gefunbene Slttrafiion
Um bie roerben reißen bte Sariétéê
©icß unb baë SSublifum um bie 33iHetë,

3u feB'n ben famofen StäuBerßauptmann
SDer feinerfeitê baburd) bie SBelt fefeen fann.
Unb all biefe greube ift alten ju gönnen.
Stber ein Böüifdjer SIerger mufj Brennen,
SBenn man im Stampenlidjt roirb erfennen,
SBo aud) ber luftige ©djufter" fid) jeigt,
(SBir boffen, baß er aueb in3ürid) abfteigt
hinter iBm eine ©ottëjantmergefialt
DB ba nochmals Sachen Bomerifdj fdjallt:
©ê roirb in ber alten unb neuen SBelt
Sin ben rooBloerbienten Oranger geftellt
Unb oom betßenben ©poti ber Spenge jerfe^t
3n jeber ©roßftaht oon Sanb ju Sanb,
SBie'ê ben Sirmett oon Ort 31t Ort einft gebeist

:SDa§ Stiefenrtnböieß: $Boh)pen=
[oerftanb!

Stoßseufzer eines Dummkopfes.

Dummheit, bie idj meine,
Die mein (Setjtrn erfüllt,
ZÏÏadj bidj auf bte Seine,
Sonft roerb' icb teufelsmtlb.

Crotte bid) pon binnen;
Das ©lücf fei ftets mit bir,
Siebft bu ben ©eift mo finnen,
Dann, bitte, fdjicf iljn mir. ^rois.

3nt Sommer ift es roarm unb b,etf|,

Da getjt ber Efel nidjt aufs (Eis.

leur 2tlpenfrarler ftnb fo bumm,
Die Ijaben bran ifjr ©aubtum.

IDte ga£)ts? unb JDie gettjt's
IDte ftoljts? unb IDte ftettjt's?
Come sta? Comment ça va?
otites gibts in ber Sdjroeis.

Rolland und Venezuela.
"SDafj ftd) bie Steinen in bie £aare geraten,
©djeint gar nidjt unlieb ben großen ©taaten

- 'ë tft 'ne fdjöne ©elegenßeit, aufjuflären,
SBie fidj neue SJcorbroerf jeuge beroäbren

J& Stanislaus an Ladislaus.
fflain 3 gcliäpter Fratribus! ITlibt dl m ebigem Wältfertruß, fo du

nocb nit Kub--riebret bift fon teinem &Jabn tzu tiefes frießt, möcbt icb

tier brüderlich toch fabgen : tu tein Ge--birn nit fo abplagen, wahs antren

Caiten Kobfweb m8, tariper bap icb ftetz gelacht; taß veblte nocb in tiefer

Zait, taß man tie Sünden antrer Cait am aignen Caibe wollt abpißen, ja=

wohl, webn icb nubr mißte mißen! ïïlann bat am aignen gnug tzu

tragben, prauebt nit nach auterm Caid tzu fragben.
Jeb nimm daß Scbeene wob iebs fint unt balt eß nit 4 aine Sind,

tenn daß wabß mir rächt guet tut gfablen, gfablt fieberlicb ten Antern
ablen. Czum Baifcbbiel mit Exembulum : Jeb waiß beigopplig nit warum
tie Scbwingergrubpe wirt fcbimpfiert, tie Siegwart fo fcbeen bat modliert,
tzwai nackig febeene Cbraftgefcbdalten, tie ainen Scbwinglupf grat ap=

balden, ta ißt nix unziebtix tapei, ta gäpß nocb manches Anderlei. Zk
Ceifenbetb fogar bät gfaggt, taßi ter Abnbligg gabr nit plaggt, was fln*
ters wers webn tu unt ich, dert oben ftünden öpbentlicb, taß gäp icb

fax Cier im Vertraun ain antres Bildnuß tann zum febaun. ïïlann
mueß nit iprabl Sinden wittern, for jetem beblen Ciecbt grad zittern,
wibr fint ja Sinder ablzumal unt derig giptz ja iberabl, fogabr im hohem

Punteßrat, wieß in ter Zeitunk gftanden bat. Da kbam um Kanderfteg
herum mit feinem Stinkerautobum einer ter boben Punteßväter taber ge=

raft wieß Bifiwetter, toch t'Bolitzei ift fchnebler kobmen unt bät ibn glaieb
ad notam gnobmen. £ß läbe bocb taß glaiebe Rächt, 4 Ratzberr, Burg=
ber oter Cbnecbt.

üaß glaiebe Rächt bätt icb gern gbapt unt mich in Gifiglen erlabt,
grat wie Karrdinal Rabmbolla unt andre Pifcböfe ablda. Cie Cblofcbter=
kücb ift da nit obne unt webn icb fcbbetziell betbone ten feurig - fainen
Ceutfcbertrobfen, tutz Fjärtz mibr undr d'Kubtten cblobfen, toch dengg icb

Reb-fignirt in Crauer: ilnz plaibt ter Schnabel ibmer fauer. Czwabr
glaieb ging eß in ITlabroggo tem Abdul flh's epenfo, tber betzieb rugg--
wertz Kobn--10-'Criert weil ïïlann tem Rafid jez hofiert, tapei mueß Klcb=

mannfo ficb kratzen, ferlegen int' ïïluniftierglatzen und Daitfcblant frait
fiecb triber baß unt denggt: Ja, ja, taß kobmt fon taß!

Ulabs jetzti Cirggen waiter draipen, labß ich ten Crülliker befcbreU

pen, tber kebnt ficb tarin beffer auß, in fiaarem unt im Kaffibauß, icb

fälper trau ter Gfcbicbt nit rächt, wenz Volcb nubr zletfcbt tie Zech nit
blecht. ïïlihr kans ja glaieb fain, fingt: Ça ira! icb tengge mibr tapei
nubr: ïïlira!

In tem Getanggen plaibe ich rächt bärtzlicb grifent iniklieb, tieb liä--

beß altes frobmes fiauß und tengg an teinen Stanislaus.
& J&

Sprichwörter - Verbefferung.
3dj tue lieber felbft Unredjt, als baf) es ein anberer leibet.
2trmut ift feine Sünbe ; führt aber ba$xx

Dem lïïuttgen gehört bte Damenmelt!
Hiebt gefpielt tft halb gemonnen
Söfe îïïenfdjen haben feine Sieber; aber fehr oft felbft«

gemadjte ©ebidjte.

Stahl unb Eifen bridjt; nur ein guter lïïagen nicht.

Hnnonce. Der £?err, melctjer int porigen 3ar?re nerfprodjen, für
midj fterben ju roollen, mirb um ein Sebens3etd)en gebeten. H. P. poftreft.

©buert: £ag Stägel- 3>efe roäreber Haute

Saisong Ba. Qßr Bänb bod) ei§ oon
befte Ofdjäftere; fo 3'fäge fei Sofal=
Sei8, für 3ieflame gänber mit U§=

naBm für ©uere ©djnupf 'ê ganj %obx

fen ©antim u§."
Stägel: ,,©äb febltt jefe na, baft i müefjt

Sîeflame maeße; b'Süt felleb b'Sadj per=
fön Ii djon aluege. SBenn id) lang im
Sagblatt lan en fdjöne 53 ollen ober

en große © 6 a b i § la aßfigürle, fo ifdj
na lang nüb gfeit, baß i afige 6 e b unb
fäb ifcbeë."

©Buert: @§ ift ja nüb gfeit, baß 3fbr
müefeb inferiere. Ste Steflame für bienen

Slrtifel roon %hv füereb, fett groß;
jügiger agleit fi. 3um Sjifpil tdj roobne

junberft im Sîieberborf une unb

mueß all SEag mit br ©age oier SDM

bur bie ganj ©tabt burelaufe. SBie

roar'ë jej) au, roenn $fir mir ä fo en

großerote©djirm cßauffeb,roo'§ jum
33tfptl brufftienb: 3"r billigen Siäget
ober Au Radi merveilleux. 3dj treiti
©u ä fo en ©djirm groüß billig ume.*

Stägel: 3 Br roäreb mer allerbingë br ©rft,
für ä fo eë Slmt. SDa müeßt mer fdjo
en ©djirm la madje, roo mer nüb dja
juetbue. SDä fttenb fuft bä ganj Sag
bim S3umen änne im © dj i r m g ft e 1 1 inne."

©bueri: Qa nu, fo roenner mer nüb troueb,
fo djönteber jo SHafäter Io maeße mit
©uerer Sotegrapbie roie bä roo
bte letft 3Budjenim©roßmeufteroben
uf gmadjt bät unb bänn rour icß f an
aEen Orte, roon icß fagen unb fdjite an

©agboef unb an ©djiterftoef ane
dhteube, t roett nüb rjtH bäfür."

Stägel: Qä fo, pfiftë uë fäbem Sodj, eê

ift @u meint met) um ©uere Profit
alê um mis ©fdjäft ä'tbue."

©bueri: 3ebeêmol, roenn id) ©u roott en

guete Stotß agä, fo meineber, idj roeil
©u unberfebüße unb fobalb mer ôppië
2fto berné roott mit 3 tifeßgeriere, fo
cßömtber pür. SBenner mir b'Sîappe
nüb mögeb gunne für ä gueti SJceinig,
fo lönb 3 ämol abdjinblimategra
pbtere 00 br ©ierbredjt u§, bië 3br bo

uf br Skugg uf bä 33anf ft^eb unb bänn
lönber 'ë lo fpiHen im 3ürdjerbof
unb in anbere Sintmabegräfern,
baê äteßtt."

Stägel: Qßr roerbeb nüme oerueft unb fäb
roerbeber."

©Bueri: Sa nu, roenn 3 ä baê nüb
paßt, fo löbnb ämol ä pBonigrapßi
feßi Statten ufnäB, roenner mit br
£ungerBüefilerc rebeb, baß amig faft
all ©djirm djeßrt uf br 33rugg unb bänn
lönber 'ë to fpille po fämtlidje @ra
mepbönere; bä ©arufo fefeirttert ft
ä nüb unb Bat no ä fcßönert Stimm
roeber 3&r."

c^5

Eine fürckterUck strenge Spittel an clas ^üri - I^eulî
sonvîe an aile clîejenîgen, clîe nîcbrs von âer mocìernen lîunsî versteken.

Liebes Züri Leuli, ich muß dir heute die Aunstleviten
verlesen, weil du die vier Damen der heiligen Stunde schnadahüpferln"
liessest. Daß aber jenes Gemälde mit einem größeren Respekt behandelt
werden muß, will ich Dir jetzt beweisen. Die heilige Stunde, vor der ich

selbst einen heiligen Respekt habe, wenn ich sie von weitem sehe, ist ein

Werk, das förmlich strotzt vor Aunst.
Für den modernen Auustmaler ist einzig die Idee die Hauptsache und

das, was er malt, ist Nebensache. Nun, liebes Züri Leuli verlange
einmal von vier Damen, sie sollen eine Stunde lang nebeneinander sitzen,

ohne ein Wort zu sprechen und du wirst sehen, jede wird dir sagen, dies

ist unmöglich, dies ist eine große, große Aunst. Ist dies nun nicht eine

hochbezahlbare Aunstleistung des Aunstmalers, daß er dies fertig gebracht

hat. Vier Damen auf einer Bank und keine spricht ein Wort! Wird
hier nicht die Stunde geheiligt?! Liegt darin nicht etwas Stilles"

Unsagbares "

Line weitere Aunst liegt in den verkrümmten, verrenkten Beinen

jener vier Damen. Sage einmal zu vier Damen, sie sollen eine Stunde

lang mit solch verrenkten Beinen still sitzen und du wirst wiederum sehen,

liebes Züri Leuli, daß diese Aunst keine ausführen kann. Doch der

Aunstmaler brachte es fertig. Ein Akrobat vollzieht Beinverrenkungen

mit dem eigenen Aörper, ein Aunstmaler dagegen, macht Beinverrenkungen

mit dem Pinsel. Ist dies nicht bewundernswert?!
Nun endlich die größte und höchste Aunst bei diesem Gemälde, ein

solches Bild zu malen ist schon eine Aunst, aber ein solches Bild zu

verkaufen ist noch eine tausendmal größere Aunst und darin zeigt sich der

wahre Aünstler, daß er dies fertig gebracht hat.
Wenn du jetzt, liebes Züri Leuli vom Aunstwert der heiligen Stunde

noch nicht überzeugt bist; dann wirst du niemals in der modernen Aunst-

gemeinde mithodeln" dürfen.
Dein I w i s.

IVlass für IVlass
oder: Am Variete-Pranger.

Weil aufzutreten im dustern Berlin
Verboten, ist nach dem heiteren Wien

Im Schnellzug dcr Hauptmann von
Köpenik"

Gereist, denn er fand, o welch ein Glück,
Nun einen Impresario!
Und der hinwiederum ist gar froh,
Daß ihm verheißt einen goldenen Lohn
Die glücklich gefundene Attraktion!
Um die werden reißen die Varietes
Sich und das Publikum um die Billets,
Zu seh'n den famosen Räuberhauptmann
Der seinerseits dadurch die Welt sehen kann-
Und all diese Freude ist allen zu gönnen.
Aber ein höllischer Aerger muß brennen,
Wenn man im Rampenlicht wird erkennen,
Wo auch der lustige Schuster" sich zeigt,

(Wir hoffen, daß er auch in Zürich absteigt
Hinter ihm eine Gottsjammergestalt
Ob da nochmals Lachen homerisch schallt:
Es wird in der alten und neuen Welt
An den wohlverdienten Pranger gestellt
Und vom beißenden Spott der Menge zerfetzt

In jeder Großstadt von Land zu Land,
Wie's den Armen von Ort zu Ort einst gehetzt

Das Riesenrindvieh: Polypen-
Iverstaud!

Ltokseuker eines Dummkopfes.

Dummheit, die ich meine.
Die mein Gehirn erfüllt.
Mach dich auf die Beine,
Sonst werd' ich teufelswild.

Trotte dich von hinnen;
Das Glück sei stets mit dir.
Siehst du den Geist wo sinnen.

Dann, bitte, schick ihn mir. Iwis.

Im Sommer ist es warm und heiß.
Da geht der Esel nicht aufs Eis.
Nur Alpenkraxler sind so dumm,
Die haben dran ihr Gaudium.

Wie gahts? und Wie geiht's
Wie stohts? und Wie steiht's?
Lome sta? Comment ca va?
Alles gibts in der Schweiz.

-F.

k)oUâncl uncl Venezuela.
Daß sich die Kleinen in die Haare geraten,
Scheint gar nicht unlieb den großen Staaten

- 's ist 'ne schöne Gelegenheit, aufzuklären,
Wie sich neue Mordwerkzeuge bewähren -

^ Stanislaus an l^actislaus.
Main Zgeliäpter ffratrious! Mibt cllm ebigem Aältfertruk, so àu

nock nit liuk-riekret bist fon teinem ltlakn t?u tieses srielZt, mockt ick

Hier brüäerlick lock sakgen : tu tein 6e-kirn nit so abplagen, waks antren

Laiten Xobfwek m8, tariper Kap ick stet? gelackt; talZ veklte nock in tieser

Zait, talZ man tie Sünäen antrer Lait am aignen Laibe wollt abpiken, ja--

wokl, wekn ick nukr milZte misten! Mann kat am aignen gnug t?u

tragken, prauckt nit nack auterm Laicl t?u fragken.
Ick nimm clalZ Sckeene wok icks sint unt kalt elZ nit 4 aine Sinä,

tenn äalZ waklZ mir räckt guet tut gfaklen, gfaklt sickerlick ten Untern
aKien. ^?um Kaisckbiel mit Lxembulum : Ick wailZ beigopplig nit warum
tie Sckwingergrukpe wirt sckimpfiert, tie Siegwart so sckeen kat moäliert,
t?wai nackig sckeene Ukraftgesckäalten, tie ainen Sckwinglupf grat ap-
kaläen, ta ilZt nix un?icktix tapei, ta gäplZ nock manckes àâerlei. ^ie
Leilenbetk sogar kät gsaggt, talZi ter Mnbligg gakr nit plaggt, was Unters

wers wekn tu unt ick, clert oben stünclen öpkentlick, talZ gäp ick

sax ^ier im Vertraun ain antres KilänulZ tann ?um sckaun. Mann
muelZ nit iprakl Sinäen wittern, for jetem keklen Lieckt graä wittern,
wikr sint ja Sinäer akl?umal unt äerig gipt? ja iberakl, sogakr im kokem

puntelZrat, wielZ in ter Zeitunk gstanäen kat. Da kkam um lianäersteg
Kerum mit seinem Ztinkerautobum einer ter koken puntelZväter taker
gerast wielZ Kisiwetter, tock t'Lolit?ei ist scknekler kokmen unt kät ikn glaick
sä notam gnokmen. ClZ läbe Kock tast glaicke käckt, 4 kat?kerr, Lurg-
ker oter Lkneckt.

Hast glaicke kîàckt kätt ick gern gkapt unt mick in Ciliglen erlabt,
grat wie lXarräinal kakmbolla unt anäre piscköfe akläa. î!ie 6KIoîckter-
kück ist äa nit okne unt wekn ick sckbetàll betkone ten feurig - sainen

Leutsckertrobfen, tut? ssärt? mikr unär ä'Kuktten cklobfen, tock äengg ick

kek-signirt in Trauer: là plaibt ter Scknabel ikmer sauer. ??wakr
glaick ging elZ in Makroggo tem Abäul M's epeiffo, tker keì?ick rugg-
wert? I<okn-'10-?!riert weil Mann tem k?afiä je? kcffiert. tapei muelZ Kiek-
mannso sick krat?en, ferlegen int' Muniltierglat?en unä Daitlcklant frait
sieck triber bast unt äenggt: Ja, ja, talZ kokmt fon tast!

Aaks jet?ti tirggen waiter äraipen, labst ick ten trülliker bekkrei--

pen, tker keknl sick tarin besser auk, in l?aarem unt im iXaffikaust, ick

sälper trau ter Lkkickt nit räckt, wen? Volck nukr ?Ietkkt tie Zeck nit
bleckt. Mikr kans ja glaick sain, singt: ha ira! ick tengge mikr tapei
nukr: Mira!

In tem lZetanggen plaide ick räckt kârt?Iick grisent iniklick, tick liä-
best altes rrokmes f?aust unä tengg an teinen Stanislaus.

8prickxvörrer - Verbesserung.
Ich tue lieber selbst Unrecht, als daß es ein anderer leidet.

Armut ist keine Sünde; führt aber dazu l

Dem Mutigen gehört die Damenwelt!
Nicht gespielt ist halb gewonnen
Böse Menschen haben keine Lieder; aber sehr oft

selbstgemachte Gedichte.

Stahl und Eisen bricht; nur ein guter Magen nicht.

Annonce. Der Herr, welcher im vorigen Jahre versprochen, für
mich sterben zu wollen, wird um ein Lebenszeichen gebeten, bi. postrest.

Chueri: Tag Rägel- Jetz wäreder blaute

Saison^ ha. Ihr händ doch eis von
beste Gschäftere; so z'säge kei Lokal-
zeis, für Reklame gänder mit Us-
nahm für Euere Schnupf 's ganz Johr
ken Santim us."

Rägel: Säb fehlti jetz na, daß i müeßt
Reklame mache; d'Lüt selled d'Sach per-
sönli chon aluege. Wenn ich lang im
Tagblatt lan en schöne Böllen oder

en große Chabis la abfigürle, so isch

na lang nüd gseit, daß i asige h e b und
säb isches."

Chueri: Es ist ja nüd gseit, daß Ihr
müesed inseriere. Ae Reklame für dienen

Artikel won Ihr süered, sett

großzügiger agleit si. Zum Bispil ich wohne

zunderst im Niederdorf une und

mueß all Tag mit dr Sage vier Mol
dur die ganz Stadt durelaufe. Wie
wär's jetz au, wenn Ihr mir ä so en

großerote Schirm chaufted.wo's zum
Bispil drufstiend: Zur billigen Rägel
oder à H-uli merveilleux. Ich treiti
Eu ä so en Schirm gwüß billig ume."

Rägel: Ihr wäred mer allerdings dr Erst,
für ä so es Amt. Da müeßt mer scho

en Schirm la mache, wo mer nüd cha

zue thue. Dä stiend sust dä ganz Tag
bim Bumen änne im S ch i r m g st e l l inne."

Chueri: Ja nu, so wenner mer nüd troued,
so chönteder jo Plakäter lo mache mit
Euerer Potegraphie wie dä wo
die letst Wuchen i m G r o ß m e u st e r oben

usgmacht hät und dänn wur ich s' an
allen Orte, won ich sagen und schite an

Sagbock und an Schiterstock ane
chleube, i wett nüd vill dafür-"

Rägel: Jä so, pfifts us säbem Loch, es

ist Eu meini meh um Euere Profit
als um mis Gschäft z'thue."

Chueri: Jedesmal, wenn ich Eu wott en

guete Roth agä, so meineder, ich well
Eu underschüße und sobald mer öppis
Mederns wott mit I tischgeriere, so

chömider vür. Wenner mir d'Rappe
nüd möged gunne für ä gueti Meinig,
so lönd I ämol abchindlimategra-
phiere vo dr Eierbrecht us, bis Ihr do

uf dr Brugg uf dä Bank sitzed und dänn
lönder 's lo spillen im Zürcherhof
und in andere Kinimadegräfern,
das ziehti."

Rägel: Ihr werded nüme veruckt und säb

werdeder."
Chueri: Ja nu, wenn I ä das nüd

paßt, so löhnd ämol ä phonigraphi-
schi Platten ufnäh, wenner mit dr
Hungerbüehlere reded, daß amig sast

all Schirm chehrt uf dr Brugg uud dänn
lönder 's lo fpille vo sämtliche Gra-
mephönere; dä Caruso schmiert st
ä nüd und hät no ä schöner! Stimm
weder Ihr."
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